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Amtliches.
Uebertragen wurde die evangelische Pfarrei Hengen,

Dekanats Urach , dem Pfarrv . rweser Hugo Rupp in Aiche l-
berg, Dekanats Calw.

Zum Tode desHerzogs Karl Theodor
in Bayern schreibt die „Nordd . Allg . Ztg .

"
: „Eine

schmerzliche Trauerkunde aus Bad Kreuth versetzt
das Wittelsbachische Herrscherhaus und das baye¬
rische Volk in tiefe Betrübnis ; sie erweckt den in¬
nigen Anteil der kaiserlichen Familie sowie der deut¬
schen Nation und berührt die gebildete Welt aller
Länder . Herzog Karl Theodor in Bayern ist in der
Nacht zum Dienstag , 30 November , hingeschieden.
Ein reiches Leben und ein hingebendes Wirken im
Dienste der leidenden Menschheit hat damit seinen
Abschluß gefunden . Das leuchtende Andenken des
hochgesinnten Fürsten wird von steter Dauer und
ein schönes Vorbild für spätere Geschlechter bleiben .

"

* ^
H

Die Thronrede wird in der französischen
Presse wie folgt besprochen.

„Lanterne " schreibt : „Wenn Minister Pichon
bei verschiedenen Gelegenheiten der Korrektheit der
Wilhelmstraße seine Huldigung dargebracht hat , so
hat Kaiser Wilhelm selbst vor der gesetzgebenden
Versammlung des Deutschen Reichs die vollkommene
Loyalität der französischen Republik anerkannt . So
sind durch die Tatsachen alle die schlimmen Prophe¬
zeiungen und Anklagen der Reaktionäre und Natio¬
nalisten Lügen gestraft worden , die behauptet ha¬
ben , daß die friedliebende Politik der Regierung
die größte Kriegsgefahr bedeute und daß die Repu¬
blik einen Krieg nur mit Hintansetzung der Würde
Frankreichs vermeiden könne .

"

„Aurore " schreibt : „Die liebenswürdigen Worte
des Kaisers können uns gewiß nicht veranlassen,
alles zu vergessen, aber nichts hindert , daß wir als
gute Nachbarn nebeneinander leben und uns be¬
mühen , uns zu friedlichen Eroberungen zu vereini¬
gen , und wenn wir uns einmal die Zähne zeigen
sollten , daß das möglichst spät geschieht . Inzwi¬
schen wollen wir mit Genugtuung alles aufnehmen,
was zur Sicherung des Friedens beitragen kann,
und deshalb verzeichnen wir mit Glückwünschen die
friedlichen Worte Kaiser Wilhelms .

"
„Gaulois " schreibt : „Die Erklärung der kaiser¬

lichen Thronrede befriedigt die Gegenwart und be¬
müht sich , vergangene Dinge auszulöschen. Das ist
schon etwas . Aber geben wir uns keinen trügerischen
Illusionen Hin . Deutschland hat gegenwärtig kein
Interesse daran , uns in Marokko unangenehm zu
werden . Es hat im Gegenteil alle Vorteile davon,
wenn Frankreich dort immer tiefer hineingerät . Die
deutsche Taktik besteht im Augenblick darin , eine
friedliche Haltung zu beobachten und niemand zu
verletzen. Tun wir desgleichen, aber folgen wir
auch seinem Beispiel und benutzen wir die Pause,
um uns vor möglichen Ueberraschungen zu schützen.

"

„ Echo de Paris " meint : „ Es scheint , daß der
neue Reichskanzler sich Frankreich gegenüber loyaler
und aufrichtiger gezeigt hat , als sein Vorgänger.
Die Thronrede scheint ein neuer Beweis dafür zu
sein . Man muß dies mit Befriedigung feststellen,
aber hüten wir uns , allzu optimistisch zu sein .

"

* *
Die Wirkung des Branntweinboy-

kvtts. Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht das Er¬
gebnis der Branntweinproduktion und des Brannt¬
weinverbrauches im Monat Oktober , das ist der erste
Bollmonat nach dem Boykottbeschluß durch den so¬
zialdemokratischen Parteitag . Darnach betrug im
Oktober

1909 1908
Hkl . Hkl.

die Branntweinproduktion 138 392 218 224
die Branntweinversteuerung 138 867 196 586
am Lager verblieben 403 792 346 479
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Produktion und Konsumption sind also zurückgegan¬
gen ; ob aber der Nachlaß der Konsumption anhält,
ist noch fraglich . An der Branntweinversteueruna
sind beteiligt Preußen mit rund 113 000 , alle üb¬
rigen Bundesstaaten mit 25 00 «) Hektoliter . Der
Branntwein verbrauch dürfte in der Menge ähnlich
liegen.

Die Stadt - und Landgemeindeschul¬
den im deutschen Reiche belaufen sich aus 1 7ein-
halb Milliarden Mark , — eine Folge der sozusagen
obligatorisch gewordenen Pumpwirtschaft.

Der Transport einer Heliographen -Abteiluna
nach dem Ruanda -Bezirk von Deutsch - Ostafrika
braucht zu ernsteren Beunruhigungen keinen Anlaß
zu geben . Auf deutschem Boden herrscht nach wie
vor Ordnung , im Wachsen begriffen ist dagegen die
Gärung unter den Eingeborenen des Kongostaates.
Für den Fall , daß unter ihnen eine Empörung aus¬
brechen sollte , deren Schürer womöglich auch eine
Exkursion in deutsches Gebiet unternehmen , hat man
die militärischen Maßnahmen getroffen.

*

Auf ungewöhnliche Weise haben die Elek¬
triker der Großen Oper zu Paris ihre
Forderungen nach Erhöhung der Löhne durchzudrü¬
cken verstanden . Sie verweigerten , einem Rat ihres
Gewerkschaftssekretärs Pataud folgend , gerade an
dem Abend die Arbeit , als König Manuel von Por¬
tugal in der Oper erschienen war . Wohl war das
Haus erleuchtet , aber die Bühne blieb in tiefes
Dunkel gehüllt . Der Direktion blieb schließlich nichts
anderes übrig , als die Forderungen der Arbeiter
bedingungslos zu bewilligen.

Das englische Oberhaus hat am Diens¬
tag den Antrag Lansdowne gegen das Budget mit
350 gegen 65 Stimmen angenommen.

^ -t-

In Griechenland regiert uneingeschränkt
der Militärbund und niemand anders . Er ordnete
das Gerichtsverfahren gegen die meuternden Ma¬
rineoffiziere unter Führung des famosen Typaldos
an , er nahm die Beschwerden der Bürger Athens
gegen ihren Bürgermeister entgegen , er ordnete die
Beseitigung verschiedener Minister an , die gegen
die weitgehenden Armeeforderungen Bedenken zu
erheben wagten , er befahl dis sofortige Amtsentsetz-
uug aller derjenigen Universitätslehrer , die nicht
in das Horn der Militär -Liga blasen . Der König
von Griechenland ist der Oberst Zorbas.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 1 . Dezbr.

Abg . Graf Stolberg -Wernigerode eröffnet als
bisheriger Präsident die Sitzung um 1 . 15 Uhr . Nach
Bekanntgabe der eingegangenen Vorlagen , unter
denen sich der Reichshaushaltsetat befindet , wird
zur Wahl des Präsidenten geschritten . Sie wird
unter Namensaufruf mit Stimmzettel vvrgenom-
men . Bei der Wahl zum Präsidenten wurden 354
Stimmzettel abgegeben . Davon sind 96 weiß , mit¬
hin gültige Stimmen : 258 . Hiervon lauten 256
Stimmzettel für Graf Stolberg , 2 Stimmzettel
für den Abg . Bruhn . Graf Stolberg ist so¬
mit gewählt. Er nimmt die Wahl dankend an
und begibt sich zum Präsidentenstuhl . Er sagt noch¬
mals seinen aufrichtigen Dank und drückt die Bitte
aus , daß das Haus ihn wiederum in seiner Amts¬
führung unterstützen möge . Darauf folgte die
Wahl des 1 . Vizepräsidenten. Es werden
350 Stimmzettel abgegeben . Davon sind 104 weiß,
mithin gültig : 246 . Davon erhielt Abg . Spahn
(Ztr . ) 239 Stimmen , die übrigen sind zersplittert.
Abg . Spahn nimmt die Wahl dankend an . (Bravo
im Zentrum . ) Es folgte die Wahl des 2 . Vize¬

präsidenten. Hierbei werden 351 Stimmzettel
abgegeben , darunter 118 weiße . Gültig sind somit
233 Stimmzettel . Davon lauten 221 für den Abg.
Dr . P aas che (ntl . !, 12 ' Stimmen sind zersplittert.
Abg . D r . Paas che (ntl . ) erklärt : Ich danke ver¬
bindlichst den Herren , die mir ihre Stimme ge¬
geben haben . Im Einverständnis mit meinen po¬
litischen Freunden lehne ich aber die Wahl
ab. (Lebh. Beifall bei den Natl . und Freisinnigen . )
Während der Wahl zum 2 . Vizepräsidenten waren
erschienen : der Chef der Reichskanzlei , Unterstaats¬
sekretär Wahnschaffe und der bayerische Gesandte
Graf Lerchenfeld. Abg . v . Normann (kons . ) : Zur
Geschäftsordnung . Nach der Erklärung des Abg . Dr.
Paasche bitte ich , die Wahl des 2 . Vizepräsidenten
bis übermorgen auszusetzen, dagegen die Wahl der
Schriftführer heute noch vorzunehmen . Hierüber ent¬
spinnt sich eine Geschäftsordnungsdebatte . Alsdann
wird ein Antrag auf getrennte Abstimmung über
die beiden Teile des Antrages v . Normann mit den
Stimmen der Rechten, des Zentrums und der Po¬
len angenommen . Abg . Dr . Wiemer (Frs . Vpt . ) be¬
antragt namentliche Abstimmung über den 2 . Teil
des Antrages v . Normann (sofortige Vornahme der
Schriftführerwahl ) . Abg . Singer (Soz . ) beantragt
auch über den 1 . Teil des Antrages v . Normann
(Vertagung der Wahl des 2 . Vizepräsidenten ) na¬
mentliche Abstimmung . In namentlicher ' Abstim¬
mung wird Danach der 1 . Teil des Antrages v.
Normann mit 220 gegen 90 Stimmen bei 42
Stimmenthaltungen angenommen . Der 2 . Teil des
Antrages wird darauf zurückgezogen. Präsident Graf
Stolberg beruft die nächste Sitzung auf Freitag
nachmittag 1 Uhr ein mit folgender Tagesordnung:
Wahl des 2 . Vizepräsidenten und der Schriftführer,
Gesetzentwurf betr . das Handelsprovisorium mit
England , Gesetzentwurf betr . die Abänderung des
Paragraphen 15 des Zolltarifgesetzes und Relikten-
versorgung . — Schluß nach 4 Uhr.

Landesnachrichten.
Alterrflelc», 2. Dezember.

' In große Trauer wurde heute nachmittag die
Familie Gottfried Roh , Küfer hier versetzt . Ihr Büb-
lein mit nahezu dreieinhalb Jahren fiel aus einem
Bühnenladen etwa 5 Meter hoch herab in den Hof
und starb infolge der Verletzungen nach 2 Stunden.

* Bei der am 1 . Dezember erfolgten Eisenbahntarif -Er-
höhung Handel! es sich nicht nur nm eine Eihöhung der
Fahrpreise 4 . Klasse, sondern auch um die M o u a t s k a r l e n
und um den Expreßguttarif . Was die Monats¬
karten anbelangt , so werden diese in der 1 . Klasse um
31 "

v , in der 2 . und 3 . Klasse um 12,5 "
/g und in der 4.

Klasse um 3,3 "
o verteuert. Der Mindestpreis der Monats¬

karten 4 . Klasse beträgt jedoch wie seither 2,5 M . , in 3.
Klasse 3,10 M . , in 2 . Klasse 3,70 M . und in 1 . Klasse
4,9 M . Ter Expreß guttarif wird endlich in der Weise
erhöht, daß statt der seitherigen Mindestbeförderungsgebühr
von 20 Pfg . künftig mindestens 25 Pfg . bis 70 Kilometer
und mindestens 40 Pfg . für weiter als 70 Kilometererhoben
werden . Außerdem werden noch 20 Pfg . Bestell-
geld erhoben. Die Postpaketbeförderung wird wohl
durch diese Erhöhung bedeutend gewinnen.

st Rottenburg, 1 . Dez . Domkapitular Prälat
Johann Anton von Sporer ist gestern abend 7 Uhr
im Alter von 71 Jahren einer Lungenentzündung
erlegen.

st Tübingen , 1 . Dez . In einer ausführlichen
Denkschrift in Sachen der Reichsversicherungsord¬
nung tritt die medizinische Fakultät der Landesuni¬
versität energisch für die Freie Aerztewahl ein.

st Tübingen , 1 . Dez . Die neue Neckarbrücke
wird in Eisenbeton als drei Gelenkbogenbrücke mit
zwei Oeffnungen von je 34 Meter Lichtweite aus¬
geführt und zeigt eine sehr beachtenswerte
Neuerung in der Zerlegung des Brückengewölbes in
zwei Rippen mit dazwischen gehängter Fahrbahn¬
platte . Die Ausführung erfolgt durch Wayß und
Freytag . Die Brücke kostet 150 000 Mark , die ganze
Bahnlinie bis Herrenberg bei 21 Kilometer Länge
2 300 000 Mark.



o ' t '- St' PctSY hatre sterile . tl stSYÜ ^ ^ .
Er wußte , daß die Stuttgarter Buben auf der
Feuerbacher Heide ihre Drachen steigen lassen.
Eines nachmittags ging er mit mehreren Kamera¬
den dorthin und entriß einem Knaben mit Gewalt
seinen Drachen . Er packte den Knaben um den Leib
und biß ihn in den Rücken . Der Junge hatte sich
nun wegen Raubs zu verantworten und die Straf¬
kammer verurteilte ihn zu vier Wochen Gefängnis.
— In der Nacht zum 8 . November brannte in
Merklingen eine mit Vorräte gefüllte Doppel¬
scheuer nieder . Es entstand ein Gebäudeschaden von
12 000 Mark und ein Mobiliarschaden von 4500
Mark . Die Scheuer hatte der 17 Jahre alte Zim¬
mermann Friedrich Vollmer angezündet . Das Mo¬
tiv ist ein eigenartiges . Vollmer wollte im Unfrie¬
den von zu Hause Weggehen , sein Vater weigerte
sich aber , seine Kleider herauszugebeu , er ließ den
Sohn nicht in die Kammer hinein , wo sich die Klei¬
der befanden . Um die Aufmerksamkeit seines Vaters
abzulenken, zündete er die Scheuer an , da er ver¬
mutete , sein Vater werde sich auf den Brandplatz
begeben. Während sich seine Angehörigen aus dem
Brandplatz befanden , nahm er die Kleider an sich.
Die Strafkammer verurteilte den jugendlichen
Brandstifter zu acht Monaten Gefängnis , wovon
drei Wochen Untersuchungshaft abgehen . Sein Va¬
ter hatte .auch einige hundert Garben in der abge¬
brannten Scheuer aufbewahrt.

st Stuttgart , 1 . Dez . Aus Anlaß des Ablebens
des Herzogs

'
Karl Theodor von Bayern ist Hof¬

trauer auf acht Tage in vierter Abstufung der
Holtrauerordnung angeordnet worden.

st Stuttgart , 1 . Dez . Die Fin an zk o mm is-
sion setzte die unterbrochene Beratung der Be¬
amtengesetznovelle fort.

Dürrmenz-Mühlacker, 1 . Dez . Der 47 Jahre
alte Karl Wilhelm Feinauer , Holzmacher aus Pi¬
nache , trank aus Lebensüberdruß Carbolineum und
starb unter gräßlichen Schmerzen im Bszirkskran-
kenhaus.

st Aus dem Würmtal, 1 . Dez . Auch hier in
der Gegend des unteren Würmtalss wird ziemlich
viel gewildert. Gestern ereignete sich nun ein
eigentümlicher Vorfall . Der Hilfsbriefträger , der
den Gang von Neuhausen nach Hohenwart unweit
Pforzheim macht, hörte seit einigen Tagen im Walde
Hundegebell . Er ging nun der Sache ans die Spur
und fand einen großen Wolfshund in einer von
Wilderern gestellten Rehschlinge hängend . Der Hund
war so wütend , daß der Mann ihn nicht zu be¬
freien wagte . Er benachrichtigte , da er das Tier
kannte , den Besitzer , einen Wirt in Hohenwart , der
dann den bereits seit acht Tagen vermißten , halb¬
verhungerten Hund befreite . Jedenfalls war der
Hund auf eigens Faust auf verbotenen Pfadsn ge¬
wandelt und so in die Schlinge geraten , aus der
ihn der Wilderer nicht zu befreien wagte.

st Crispenhofsn, OA . Künzelsau, 1 . Dez . Das
dreijährige Söhnchen des Müllers Gnann hier kam
auf bis jetzt unaufgeklärte Weise in der Mühle der
Transmission zu nahe , blieb mit den Kleidern hän¬
gen und wurde mehrmals herumgeschleudert . Das
Kind wurde mit großer Wucht gegen den Mühl - l
stein geworfen und erlitt eins schwere Gehirnsr - !
schütterung und sonstige Verletzungen , so daß an !
feinem Aufkommen gezweifen wird . ;

- l He - dmhe ' m , 1 . Dez . Wie verlautet , soll die
„^ . cht -Waldhörn -Brauerei " die Erstellung eines Ge¬
werkschaftshauses in der Bergstraße neben dem Gast¬
haus „zum Waldhorn " hier beabsichtigen.

* Friedrichshasen , 1 . Dez . „Z . 4"
, der im näch¬

sten Frühjahr flugfertig sein soll , wird drei Motors
erhalten . Es ist wahrscheinlich, aber noch nicht sicher
bestimmt , daß der dritte Motor in dis Hintere Gon¬
del eingebaut wiro , so daß also diese zwei Motors
erhalten würde . Sämtliche Motore erhalten je 120
Pferdestärken ; sie werden ganz gleichmäßig gebaut.
In der Mitte des Laufganges von Z . 4 wird eine
große Kabine zur Aufnahme der Passagiere her-
gestellt . i

* München , l . Dez . Dis Bestimmungen über
die Beisetzung der Leiche des Herzogs
Karl Theodor in Bayern gehen dahin , daß die
Beisetzung in Tegernsee in aller Stille am Freitag
vormittag um 11 Uhr erfolgt . Zur gleichen Stunde
wird in der Thsaterkirche in München ein feier¬
liches Requiem abgehalten werden , welchem der
Prinzregent mit den hier anwesenden Mitgliedern
des Kgl. Hauses , das diplomatische Korps und die
Hof- und Staatswürdenträger beiwohnen werden.
Dem letztwilligen Wunsche des Herzogs entsprechend,
wurden die auswärtigen Fürstlichkeiten , die eigene
Vertreter entsenden wollten , gebeten , davon Abstand
zu nehmen.

* Berlin , 1 . Dezember. Im Reichstag sind fol¬
gende Anträge eingebracht worden : 1 ) An¬
trag Hertling (Ztr . ) : Die Verbündeten Regierungen
zu ersuchen , die Gründung und Unterhaltung einer
mit allen Hilfsmitteln der modernen Technik aus¬
statteten Versuchsanstalt für Luftschiffahrt iu
Friedrichshafen unter Leitung Zeppelins zu ver¬
anlassen ; 2 ) Antrag Hertling : den Reichskanzler zu
ersuchen , dem Mißbrauch entgegenzuwirken , wonach
in Fällen , in welchen bei Gerichtsverhandlungen
wegen Gefährdung der Sittlichkeit dis Oeffentlich-
keit ausgeschlossen wird , gleichwohl Berichterstatter
der Presse zugelassen werden ; 3 ) Antrag Hertling:
den Reichskanzler zu ersuchen, eine durchgreifende
Sparsamkeit in allen Zweigen der Reichsverwaltung
unverzüglich eintreten zu lassen, insbesondere der
Vermehrung des Reichsbeamtenkörpers entgegenzu¬
wirken, ferner dafür Sorge zu tragen , daß zu unter¬
geordneten Arbeiten nicht Beamte herangezogen
werden , die durch ihre Vorbildung für wichtigere
Aufgaben bestimmt sind ; ferner Reisekosten und Tag¬
gelder zu ermäßigen und Dienstreisen einzuschrän¬
ken und endlich in allen Reichsbetrieben eine nach
den erprobten kaufmännischen Grundsätzen geregelte
Geschäftsbehandlung durchzuführen und die aufzu-
stellenden Bilanzen im Reichshaushalt mitzuteilen.
4k Antrag Hertling auf stärkere Berücksichtigung
des Handwerks bei Lieferungen an die Reichsver¬
waltungen . Ferner geht eine Interpellation Basser¬
mann mau . ein : Ist der Reichskanzler bereit , Aus¬
kunft darüber zu geben , wenn ein Gesetzentwurf
über dis Pensions - und Hinterbliebenen -Bersicherung
der Privatbeamten zu erwarten ist?

* Berlin , 1 . Dez . Die nationalliberale
Reichstagsfraktion hat einmütig beschlossen,
ieines ihrer Mitglieder in das neue Präsidium zu
entsenden . Erleichtert wurde den widerstrebenden
Abgeordneten dieser Beschluß durch dis Haltung der
Reichspartei , die ihrerseits ebenfalls fest entschlos¬

sen war , sich iw n ' uer : Präsidium nicht vertreten
zu lassen. In der heutigen Fraktionssitzung der
Nationalliberalen sprach Abgeordneter Prinz von
Schönaich - Carolath seinem Fraktionsgenossen
Dr . Paas che bei seinem Scheiden aus dem Präsi¬
dium Worte wärmster Anerkennung für seine Wirk¬
samkeit aus . Der Führer der Partei , Abgeordneter
Bass ermann, schloß sich dieser Kundgebung an,
indem er den Dank der gesamten Fraktion hinzu¬
fügte.

st Wien, 1 . Dezbr. Nach der Aussage der Braut
des vergifteten Hauptmanns Mader hat ihr Bräu¬
tigam ihr wiederholt gesagt , daß Hofrichter noch
einige Vordermänner habe und erst später zum Ge-
neralstabshauptmann ernannt werde , als er selbst.
Sie erwählte auch , daß es anläßl . eines vom Regiment
veranstalteten Kriegsspiels zu einer scharfen Aus¬
einandersetzung zwischen Mader und Hofrichter ge¬
kommen sei.

* London , 1 . Dez . Premierminister Asquith
wurde heute nachmittag beim Betreten des Unter¬
hauses mit einer begeisterten Huldigung seitens der
Liberalen empfangen . Die Mitglieder erhoben
sich vorr den Sitzen und begrüßten den Minister
mit Hochrufen . Als Asquith sich dann zum Sprechen
erhob , brach aufs neue ein minutenlanger andauern¬
der Beifallssturm aus . Der Premierminister gab
dann eine Erklärung folgenden Inhalts ab : „ Ich
habe gehört , daß die Finanzbill , die von diesem
Hause angenommen worden ist , in der vergangenen
Nacht von dem Hause der Lords iu zweiter Lesung
abgelehnt wurde . Deshalb teile ich Ihnen mit , daß
ich bei nächster Gelegenheit , wenn möglich morgen,
folgenden Antrag einbringen werde : „Das Vor¬
gehen der Lords , die es abgeschlagen haben , dem
Finanzentwurf für das laufende Fiskaljahr Gesetzes¬
kraft zu verleihen , charakterisiert sich als ein Vsr-
fassungsbruch und als eine Anmaßung von Rechten,
die dem Unterhause znstehen.

"
(Lebhafter Beifall

bei den Ministeriellen . ) Das Haus vertagte sich
unmittelbar nach der Erklärung des Premier¬
ministers.

Rußland in neuer Geldklemme.
Russische Agenten suchen jetzt wieder in Paris

und London Geld für die heimischen wirtschaftlichen
Unternehmungen aufzutreiben , die sich von neuem
in sehr bedrängter Lage befinden . Es liegt , wie
der Bert . Morgenpost mitgeteilt wird , geradezu wie
ein Fluch auf dem Leben im Zarenreichs . Alle Welt
freute sich auf die diesjährige brillante Getreide¬
ernte , aber heute ist die Freude sehr gedämpft.
Man kann den Segen nicht loswerden , denn die
Eisenbahnen können nur einen geringen Teil der
riesigen Kornfrachten transportieren . Und ein Un¬
glück kommt selten allein :

' die Getreidepreise sind
in manchen Bezirken um 20— 30 , ja um 40 Proz.
gefallen . Weiter sind laute Protests gegen die Fäl¬
schung des Exportweizens in den Häfen des schwar¬
zen Meeres laut geworden . Beimischung von minder¬
wertigem Korn , Staub , Schutt zu dem Exportge¬
treide ist eine alte und liebe Gewohnheit der rus¬
sischen Exporteure , die in den letzten Jahrzehnten
viel geübt wurde . Wenn nun aber die Regierung auf
ihre Spitzbuben nicht acht gibt , so kann eine emp-

Wer sich den Sinn wahrt für Humor,
dem komm ! die Welt auch luftig vor.

Die „Königin der Nacht"
Sseroman von H . Hill.

Nachdruck verboten.

12 . Kapitel.
In die Falle gegangen.

Daß Vizard mit dem blinden Passagier identisch war,
darüber war ich mir keinen Augenblick im Zweifel . Seine
Größe und seine Gestalt waren vollständig äkmlich. und wenn
ich von dem Unter ;chred abfah, den fein wrrrss schwarzes
Haar und der Backenbart , den Enriquez getragen, hervor¬
gebracht, so waren die Gesichtszüge vollständig gleich . Ich
fragte mich sogar, wie es eigentlich gekommen war, daß ich
ihn nicht früher erkannt , mußte mir aber zugestehen , daß nur
die Stimme allein mich blitzartig aufgeklärt hatte.Nur mit großer Mühe zwang ich mich, ihm eine höflicheAntwort zu geben, denn ich wollte nicht in Alinens Gegen¬wart die Erklärung verlangen, die ich von ihm zu fordern
beabsichtigte . Glücklicherweise befreite er mich von der Not¬
wendigkeit, eine weiten Unterhaltung mit ihm zu führen,mdem er fast augenblicklich hinunterging, um sich mit dem
Obersteward wegen seiner Kabine in Verbindung zu setzen.Eins war sicher — ob nun auf Kennards Beschuldigungetwas zu geben war oder nicht —, die „ Königin der Nacht"war mit seltsamen Geheimnissen vollgepfropft, die mir keines¬
wegs gefielen , und ich war fest entschlossen, der Sache ein
Ende zu machen . Meine Entdeckung von Vizards eigentüm¬

lichem
'
Benehmen, der als blinder Passagier an Bord gekommen

war , nachdem er vorher einen Platz belegt hatte, lieferte mir
eine durchaus berechtigte Entschuldigung, wenn ich die Frage
seiner Beziehungen zu Zavertal anschuitt. Nach dem Skandal,
der sicherlich erfolgen würde, hoffte ich, die Lust zu klären und
alles von dem Schiffe zu entfernen, was dort nichts zu

suchen hatte.' Da ich noch von einigen Kleinigkeiten in Anspruch ge¬
nommen war, so wurde das Diner an diesem Abend etwas
später serviert, und die Gäste saßen bereits im Salon an
der Tafel , als ich eintrat . Hier und da waren an den
Tischen einige Lück »n , da einzelne Passagiere es vorzogen,
an Land zu dinieren, und ich war einigermaßen überrascht,
als ich sah, daß Zavertals sowie General Waldos Platz frei
blieben . Mit Rücksicht auf meine bevorstehende Unterredung
mit Vizard wäre es mir sehr angenehni gewesen, Kennard
um Rat fragen zu können , uni so mehr, da seine Prophezeihung,
ich würde von dem blinden Passagier in achtundvierzig
Stunden weiteres erfahren, darauf hinzudeuten schien, daß er
die Sache besser verstand und mir wohl auch sagen konnte,
ivas ich nun tun sollte . Obwohl Vizard ihm vollständig un¬
bekannt war , mußte er doch vorausgesehen haben, daß der
blinde Passagier per Eisenbahn von Barcelona nach Genua
reisen und einen neuen Versuch machen würde, an Bord des
Schiffes zu kommen.

Ohne mich im Geringsten in Betreff meiner Ueberzeugung
hinsichtlich seiner Identität erschüttern zu lassen , erregte doch
eine Tatsache mein Bedenken, so daß mir die mir bevor¬
stehende Aufgabe schwierig erschien. Er machte mir nämlich
den Eindruck , als wäre er mindestens mit einem Dutzend der
Passagiere wohlbekannt und aus den Bemerkungen, die einige
in meine Nähe kommende Leute machten , ersah ich , daß er
ein ungeheuer reicher Mann war und entschieden in der
Londoner Gesellschaft eine Rolle spielen mußte. Das beein¬
trächtigte übrigens meinen Entschluß, mich nach dem Dine,
von ihm zu befreien , in keiner Weise; er hatte ein Pistol aus
die Bootsmannschaft gerichtet und mich persönlich bedroht,—ein Benehmen, das ich, solange ich das Schiff kommandierte,

/

nicht ungestraft hingehen lassen durfte, gleichviel, welche
Stellung der Attentäter einnahm . Trotzdem sah ich voraus,
daß seine Popularität und seine Stellung mir große Hin¬
dernisse in den Weg legen , und es mir nicht leicht fallen
würde, ihn loszuwerden . Wenn er leugnete, als blinder
Passagier an Bord gekommen zu sein , so würden ihm die
Leute vielleicht mehr glauben, als mir ; gab er es dagegen
leichthin zu und erklärte , sich einen Spaß gemacht zu haben,
so würde man wahrscheinlich von mir verlangen, ich sollte
über die Tatsache hinwegsehen. Ehe ich das aber tat, eher war
ich fest entschlossen , auf das Kommando zu verzichten.

Während des Diners beobachtete ich Vizard genau,
während er mit einem Londoner Bankier und seiner Frau
sprach, neben denen er sich auf Grund einer früheren Be¬
kanntschaft niedergelassen hatte. Der Mann machte mir den
Eindruck , als besäße er einen eisernen Willen, und sein
Gesicht mußte recht grausame Züge zeigen , wenn er einmal
die Maske abnahm, doch da es fortwährend mit dem
stereotypen Gesellschaftslächeln bedeckt war, so hatte ich keine
Gelegenheit, ihren wirklichen Ausdruck wahrzunehmen. Ich
freute mich, daß er am anderen Ende des Tisches saß und ich
nicht genötigt war , mich mit ihm zu unterhalten, denn ein-
oder zweimal bemerkte ich , daß er mich in einer Weise ansah,
die fast einer Herausforderung ähnlich sah . Tatsächlich war
es mir, als wollte er sich erkennen lassen , denn geflissentlich
bemühte er sich, meinen Blicken zu begegnen.

Sobald der Salon geräumt war, ging ich, anstatt mich
den Passagieren auf Deck anzuschließen , geradeswegs in meine
Kabine, klingelte meinem Eigenen Steward und gab ihm den
Auftrag, sich zu erkundigen , ob Dr . Zavertal oder General
Waldo oder beide auf das Schiff zurückgekehrt wären . Bei
beiden lautete die Antwort verneinend. Ohne einen Augenblick
zu zögern — denn die seltsamen Blicke des Mannes im
Salon hatten meinen Argwohn bestätigt — sandte ich den
Steward an Vizard, mit einer Empfehlung von Kapitän For¬
rester, und er würde sich freuen , wenn er in die Kabine des
Kapitäns kommen wollte . Tann setzte ich mich hin und
wartete mit berechtigter Entrüstung , denn schließlich wollte
ich doch mein Schiff selbst kommandieren.



findliche Strafe für das Land eintreten . Biele Be¬
zieher wollen sich schon nach Argentinien wenden,
wenn diese Betrügereien nicht aufhören . Ferner
wird gemeldet , daß fast alle russischen Gruben aufden Goldfeldern Süd -Urals fallit geworden find,
und in die Hände der ausländischen , darunter deut¬
schen Gesellschaften übergehen . Es ist eben Nieder¬
lage auf Niederlage zu verzeichnen.

Allerlei.
sj Der Prozeß gegen die Schwindler

Echter meyer und Genossen begann am
letzten Dienstag vor der 6 . Strafkammer des
Landgerichts 1 in Berlin . Angeklagt sind der Kauf¬
mann Grunsfeld , der Kaufmann Ramlo Echter¬
meyer , der Händler Willy Läufer und die Frau
Elise Bietz . Echtermeyer , die Seele dieses Quar¬
tetts , hatte verschiedene Gründungen ins Leben ge-
rnsen , die auf schwindelhafter Grundlage ruhten
und nur berechnet waren , unvorsichtigen Leuten das
Geld aus der Tasche zu ziehen.

Nach einem hier vorliegenden Lloydtelegramm
aus Dominica ist das Schulschiff des deutschen Schul¬
schiffvereins „Großherzogin Elisabet h"

, das
am 25 . November von St . Thomas,nach Dominica
weitergesegelt war , bei Portsmouth gestran¬
det. Assistenz ich unterwegs . Nähere Nachrichten
fehlen noch.

Im Werftprozeß sprachen gestern nach den
Plaidoyers der Staatsanwaltschaft , die beantragte,
die Angeklagten Rechnungsrat Heinrich und die
Kaufleute Hermann , Jakobsohn und Frankenthal für
schuldig zu erklären und zu verurteilen , noch zwei
Verteidiger.

* Vor Freude vom Schlag gerührt wurde eine
Köchin in Havre , als sie hörte , ein reicher Verwandler in
Amerika habe ihr eine Millionenerbschaft hinterlassen.

" Vom 26 . Kinde entbunden wurde nach der „ B . Z"
eine Schuhmacherfrau Braun in Berlin.

" Mehrere Arbeiter, die ohne Fahrkarte in einem Abteil
dritter Klasse des nach Budapest gehenden Zuges Platz ge¬
nommen hatten, warfen den Schaffner aus dem Zuge, als
er die Fahrkartenkontrolle vornehmen wollte . Der Bedanerns-
werte geriet unter die Räder und wurde furchtbar verstümmelt.

* Es taucht ein neues , für die wirtschaftliche Zukunft
Südamerikas bedeutsames Projekt auf. Die columbische Re¬
gierung regt an , den Stillen Ozean mit dem At¬
lantischen durch eineWasserstraß ? zu verbin¬
den, die unter Benutzung vorhandener günstiger Fluhläufe
hergestellt werden soll . Wenn nur das erforderliche Kleingeld
da ist!

* Meuchelmord im Manöver. Zu 15 Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und Ausstoßung aus dem
Heere wurde vom Tarmstädter Kriegsgericht der Reservist
Kreuz verurteilt, der im Manöver den Vizefeldwebel Debus
erstochen hatte. Kreuz hatte Debus mit dem Unteroffizier
Waldtrott verwechselt, von dem er bestraft worden war.
In der Trunkenheit geriet Kreuz so in Wut , daß er Rache
zu nehmen beschloß. Im Rausche bemerkte er auch die
Verwechslung nicht, die für Debus so verhängnisvoll wurde.

* Die erste Professur für Aviatik ist an der
Pariser Universität nunmehr eröffnet worden. Die Kosten'
für die- Unterhaltung dieses Lehrstuhls will ein reicher in
Paris lebender Russe tragen . — Auch nicht schlecht!

In Petersburg wurde durch Senator Garin fest-
gestellt , daß die an den Unterschlagungen in der
M i l i l ä r i nt en d an tur beteiligten Beamten sich ein

ganzes eigenes Villenviertel aus den gestohlenen Geldern
gebaut haben , und russische Magnaten verschenken Geld für
fremde Zwecke!

" Noch ein Warenhaus großen Stils wird in
Berlin errichtet . Der Kaufpreis für Grund und Boden
beträgt 7 500 000 Mark. Man sieht, Warenhäuser „ gehen"
immer.

* Aus der Privatsoiree, die die Pariser Schauspielerin
Granier vor dem Kaiser bei dem Jagdbesuch auf Schloß
Neudeck gab , weiß die Köln . Ztg . näheres mitzuteilen . Die
Künstlerin hielt u . a . einen ebenso schelmischen wie esprit¬
vollen Vortrag über die Liebe, in dem die Pariser Frauen
und — man erschrecke nicht ! — die Könige Europas die
ersten Rollen spielten.

" Die alte Heidelberger Brücke , eines der
schönsten Blückenbauwerke Deutschlands, soll wieder einmal
in Gefahr sein. Es heißt , sie soll dem württembergischen
Wasserstraßenprojekt zum Opfer fallen.

* Als Heiratsprovision versprach eine Berliner
Dame einem Bekannten 50 M . , verwechselte aber im gegebenen
Augenblick zwei Schecks und gab 8000 M . Erft im Prozeß¬
wege bekam sie das Geld wieder.

* Eine Unterschleife bei den Lebensmittellieferungen
für die Torpedoabteilung der Kieler Werft ist nicht vorge-
kommeu.

" Das „ Neue Wiener Tageblatt " meldet aus Cetiuje
(Montenegro) : Das wegen des im September versuchten
Militärputsches eingesetzte Kriegsgericht verhängte über Ka¬
pitän Gyiuovitsch und 4 andere Rädelsführer die Todes¬
strafe. Die Verurteilten wurden gestern erschossen.

Vermischtes.
Z Ueber den Alkoholgehalt des Mostes hat

Professor Weinland am Chemischen Institut der Uni¬
versität Tübingen Untersuchungen veranstaltet, die bei der
weiten Verbreitung des Mostes in Württemberg, Baden,
Hessen und neuerdings mehr und mehr auch in Norddeutsch¬
land allgemeine Beachtung verdienen . Dieselben widerlegen
aufs neue die vielverbreitete Meinung , als ob dieses Getränk
eigentlich nicht zu den geistigen Getränken gehöre . Nach den
ini genannten Institut gemachten Befunden enthielt ein aus
der Uracher Gegend entnommener, dort als Haustrunk ver¬
wendeter , ohne Zuckerzusatz bereiteter gewöhnlicher Apfel-
Birnmost über 3 Prozent Alkohol , d . h . mehr als die aller¬
meisten in Württemberg Hergeseilten Biere. Ein in Tübingen
unter Zuckerzusatz bereitete : Hausmost enthielt sogar 3,46
Prozent Alkohol . Bedeutend höheren Alkoholgehalt haben
nun aber die meist unter beträchtlichem Zuckerzusatz herge-
stellten Handelsmoste. Mit einem Zuckerzusatz von 10 Gramm
auf 100 Kubikzentimeter Obstsaft läßt sich ein Dauermost
von etwa 5 Prozent Alkohol Herstellen, was bereits dem
Gehalt mancher leichten Traubenweine entspricht . In der
Tat finden sich denn nach König ( „ Chemie der menschlichen
Nahrungs - und Genußmittelch in Stuttgarter Dauerapfel¬
weinen bis zu 4,84 Prozent , in solchen aus Frankfurt-
Sachsenhausen bis zu 5,51 Prozent und in einigen sogenannten
Exportapfelweinen bis zu 7,14 Prozent Alkohol . Desgleichen
haben auch die aus Beeren und aus getrockneten Rosinen
mit Zucker und Wasser hergestellten Hausgetränke starken
Alkoholgehalt. Manche Beerenweine nähern sich an Stärke
bereits den Südweincn . Aber auch der gewöhnliche Apfel-
Birnmost hat noch 3— 3,5 Prozent Alkohol . Dementsprechend
sind dann auch die Wirkungen, die sich vielfach in den Uni¬
versitätskrankenhäusern beobachten lassen.

Handel und Verkehr.
* Herrenberg , 30 . Nov . Auf den heutigen V i e h m a r kt

waren zugefüyrt : 143 St . Ochsen, 230 Stück Kühe und
Kalbinnen, 106 Stück Jungvieh , was gegen den letzten
Markt ein Mehr bedeutet bei den Ochsen um 96 St -,
bei den Kühen um 92 St . , bei dem Jungvieh um 14 St.
Von Händlern waren zugeführt 104 Stück, gegen letzten
Markt 11 Stück mehr . Es waren ziemlich viele Käufer am
Platze ; der Verkauf ging ziemlich gut . Begehrt war be¬
sonders fettes und trächtiges Vieh . Die Preise waren gegen
letzten Markt gleichbleibend . Erlöst wurde für ein Paar
Ochsen 800—1200 Mark , für eine trächtige Kuh 250—400
Mk. , für eine Schlachtkuh 178—300 Mark , für eine Kalbin
280—450 M . für ein Jungrind oder Stier 120—250 Mk.
Auf dem Schweinemarkt waren zugeführt ; 480 St . Milch¬
schweine : Erlös pro 30—45 Mark , 252 St . Läuferschweine
50—108 Mk. Verkauf : gut.

js Stuttgart , 30 . November. (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben : 6 Ochsen, 14 Bullen , 130 Kalbeln und Kühe
157 Kälber , 329 Schweine. Verkauft : 4 Ochsen, 9
Bullen, 116 Kalbeln und Kühe, 157 Kälber, 329 Schweine.
Erlös aus '

ch Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a) ausgemästele von — bis — Psg . , 2 . Qual , b) fleischige,
und ältere von — bis — Psg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 68 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität b ) ältere
und weniger fleischige von 65 bis 67 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 80 bis 82 Psg ,
2 . Qualität v) fleischige von 77 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität
v) geringere von 72 bis 76 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von 37 bis 47 Psg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 87 bis 91 Pfg ., 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 80 bis 87 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 73 bis 79 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität s.) junge
fleischige 79 bis 80 Pfg ., 2 . Qualität 5) schwere fette von
77 bis 78 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 72 bis 74
Pfennig.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 23 . bis 29 . Nov . 1909.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (-f-) bezw. (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigesügl ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt M . 221/. (—1 ) 165 (—) 165 (— )
Mannheim 225 (—) 170 (—2 ' /) 167 ' / , (— )
Straßburg 227 ' / - (—) 172 '

. . (-^ 2/I 172 ' es—)
Stuttgart 230 (- 2 ^ ) 175 (—) 162/I —)
München 232 (-s- 2 ) 168 (—) 158 (—2)

* Vom Getrcidemarkt . Deutschland hat seit Anfang
August etwa 923 000 Tonnen Getreide vom Auslande be¬
zogen . Das meiste ging nach dem Westen , während Nord-
und Mitteldeulschland verhältnismäßig wenig davon ab¬
bekommen hat ; der iudustriereiche Westen ist bekanntlich
immer auf fremde Zufuhr angewiesen . Andererseits hat
Deutschland seit August 143 000 Tonnen Weizen an das
Ausland abgegeben

Konkurse.
Adam Bauer , Fleckenmüller in Aidlingen. — Nachlaß

des am 12 . Nov . 1909 verstorbenen Jakob Pfister, Harfen¬
machers in Trojsingen und dessen mit unbekanntem Aufent¬
halt abwesende Witwe Ka : Hanne Pfister geb . Birk.

Si»r-rnt» örtlicher Redakteur: LudwigLaut, Mensteig.

Etwa zwei Minuten später klopfte es an sdie Tür , und
Vizard trat in die Kabine . Sein Lächeln schwand und seine
Züge blickten hart und streng ; obwohl er ein ziemlich
erwartungsvolles Gesicht machte, wußte er sich doch zu be¬
herrschen, i« d seine Di ienc verriet keine Spur der Ueberraschnng,
die jeder andere Passagier gezeigt hätte, der unvorbereitet in
in die Kabine des Kapitäns berufen wurden wäre.

Trotzdem war ich fest entschlossen , meine Absicht durchzu-
sühren, und sagte deshalb in festem Tone:

„Ich habe nach Ihnen geschickt , Mr . Vizard, weil ich Sie
in demselben Augenblick, indem Sie das Schiff betraten, erkannt
habe . Was soll das heißen, daß Sie sich als blinder Passagier
einschisfen und dann, nachdem ich Sie au Land gebracht, mich
und meine Mannschaft mit einem Revolver bedrohen ? "

„Ich weiß offen gestanden nicht, was Sie mit Ihrer
Bemerkung sagen wollen, " lantew die Antwort . „Aber übrigens
können Sie ja meine Handlungsweiseauslegen, wie Sie wollen . "

In den letzten Worten lag trotz seiner Ableugnung eine
Art Geständnis, um so mehr, da er in vollständig ernstem
Tone sprach. Ich kam zu der lleberzcugnng , daß der Mann,
welche 'Absichten er auch verfolgte , und welche Pläne er auch
entworfen hatte, fest entschlossen war, seine Entwürfe bis zum
letzten Punkt durchzuführen.

„ Nun , Ihr Verhalten ist derart, mein Herr, daß ich mich
weigere, Sie als Passagier aufzunehmen, " versetzte ich heftig.
„Ter Steward wird Ihnen in jeder Weise behilflich sein , aber
in fünfzehn Minuten lasse ich ein Boot bemannen , das Sie
und Fhr Gepäck an Land bringen wird. "

Die 'Aufforderung , das Schiff zu verlassen, wurde mit
sarkastischer Verbeugung ausgenommen.

„ Sie haben wohl gar nicht daran gedacht, mein würdiger
Kapitän, daß Sie wohl kaum im Interesse Ihrer Reeder
handeln , wenn Sie einen Passagier wider seinen Willen an
Land setzen, den zu befördern Sie sich verpflichtet haben . Ich
glaube , wie gesagt kaum, daß Sie im Interesse der Reeder
handeln . "

„ Tie mag der Teufel holen, " versetzte ich und erinnerte
mich erst nachher wieder an das seltsame Lächeln, mit dem er
diese Erklärung anhörte.

„ Wenn Sie mich bei Ihnen verklagen wollen , so tun Sie

das immerhin , ich möchte nicht bei einem Reeder bleiben, der
auf eine derartige Maskerade eingeht und blinde Passagiere,
welcher Art ihre Stellung auch sein mag , gegen den eigenen
Kapitän unterstützt . Also bitte, Sir , beeilen Sie sich , es ist
das Beste, Sie gehen, und sehen nach Ihren Sachen. Das
Boot wird in zehn Minuten bemannt sein und an der Hasen¬
seite bereit liegen. "

„Nun gut, ich werde gehen," erklärte er, indem er sich
zu seiner vollen Höhe aufrichtete und sich der Tür zuwandte.'Ans der Schwelle blieb er stehen und rief:

„ Sie behaupten also, daß ich Sie in Barcelona bedroht
habe ? Erinnern Sie sich vielleicht an die Worte meiner
Drohung?"

Ich wollte kein weiteres Gespräch mit ihm und nickte nur
stillschweigend mit dem Kopfe.

„ Nun, ich spreche ganz ruhig, aber Sie können immerhin
aunehmen , daß diese Worte noch jetzt in Kraft sind und die
Situation ganz genau wiedergeben, " erklärte er, während er
die Kabine verließ.

Fünf Minuten später sah ich zu meiner Genugtuung,wie er in das Boot stieg , das ich wohlweislich nicht mit den¬
selben Leuten bemannte , die ihn in Barcelona begleitet hatten.Ter dritte Offizier fuhr »mit, und ich gab ihm einen Wink,
er hätte es mit einem sehr gefährlichen Burschen zu tun und
täte gut, sich ein Pistol in die Tasche zu stecken. »

Ich war neugierig , ob Vizard irgend welchen Protest er¬
heben oder in Gegenwart der Passagiere eine Erklärung ver¬
langen würde, doch soviel ich weiß, sprach er mit keinem ein
Wort, als er die Kapitänskabine verließ und nach der anderen
Seite ging . Als das Boot in der Dunkelheit unter den
flackernden Lichtern der Stadt dahinschoß, winkte er mir ge¬
mütlich mit der Hand, und ich hörte ihn lachen.

Nach einer halben Stunde kehrte das Boot zurück, und
der dritte Offizier berichtete, Vizard hätte ihm keine weiteren^ Miannehmlichkeiten bereitet . Er hatte auch den Umstand,
weshalb man ihn an Land gesetzt, nicht erwähnt, sondern nur
sehr höflich von nebensächlichen Dingen gesprochen und zumSchluß der Mannschaft des Bootes ein Goldstück geschenkt,das sic auf seine Gesundheit vertrinken sollte. Eine solche
Leutseligkeit von seiten dieses Mannes kam mir verdächtig

vor. Neapel war unser nächster Hafen , den wir anlaufen
mußten , und ich beschloß , dort scharf nach ihm auszuschauen.

Für den Augenblick indessen war ich den unangenehmen
Passagier los und es stand mir frei, meine Aufmerksamkeit
auf einen Gegenstand von unmittelbarerem Interesse zu lenken.
Das war das Nichterscheinen Zavertals , der , als ich mich um
elf Uhr erkundigte , noch nicht auf das Schiff zurückgekommen
war . Auch Kennard war noch am Ufer, doch nach seinen
Bemerkungen zu urteilen, sah ich sein Nichterscheinen als eine
Folge von des Doktors Abwesenheit an, auch war ihm als
Passagier eine größere Bewegungsfreiheit gewährt, als dem
Schifssarzt, der doch immer berufliche Pflichten zu erfüllen
hatte. Meiner Ansicht nach war das Benehmen des Doktors
und die Tatsache , daß er die Nacht an Land znbrachte , un¬
verantwortlich, zum mindesten eine Verletzung der Disziplin,
obwohl er seine Handlungsweise — im Einverständnis mit
den Reedern — wohl kaum so scharf ansah.

Am Morgen war er noch abwesend, und um zehn Uhr
hatte ich noch nichts von ihm oder von Kennard gehört , ob¬
wohl sie beide wußten, daß das Schiff um zwölf Uhr mittags
wieder absegeln sollte. Es verging noch eine halbe Stunde,und ^ ch dachte bereits daran , jemand an Land nach dem
Hotel cke Osiw8 zu schicken, das Zavertal als den Treffpunktmit seinem Freunde angegeben, als ein Boot am Schiffe
anlegte , das euren an mich adressierten Brief in seiner Hand¬
schrift brachte . Ich erbrach ihn und las folgende Zeilen:

„Englisches Konsulat", Genua.
24. Juli 1893.

Geehrter Kapitän Forrester!
Ich werde hier in einem äußerst unangenehmenDilemma

zurückgchalten, aus dem einzig und allein Ihre Gegenwart
mich befreien kann.

Darf ich Sie bitten, beim Empfang dieser Zeilen so¬
fort an Land zusahreu und nach dem Konsulat zu kommen,
wo ich ängstlich Ihrer harre. Die Angelegenheit wird nicht
lange Zeit in Anspruch nehmen , und das Schiff kann zur
rechten Zeit abscgeln , wenn Sie sofort erscheinen.

Ihr ergebenster
Lucius Zavertal.

(Fortsetzung folgt.)



« tt«,ft<igEtadt.
Die

Gemeindevatstverhl
findet am

Samstag, de« 4. Dezember d. As.
von «ach« 2 Uhr bis «ach« . 6 Uhr

auf dem Rathause statt.
Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht , daß Stimmzettel,

aus welchen die Person des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen
ist, in Absicht auf die nicht bestimmt bezeichnet «: Person un¬
gültig find und es sich deshalb empfiehlt, außer dem Vor - und Zunamen,
auch den Beruf des zu Wählenden in dem Stimmzettel anzugeben u.
nötigenfalls die Bezeichnung „ senr.

" oder „ junr . " beiznfügen.
Im Uebrigen wird auf den Anschlag am Rathaus u. die Bekannt¬

machung in No . 278 d . Bl . hingewiesen.
Ten 2 . Dezember 1909.

Stadtschulth. Amt:
« »>>«» .

Altensteig.

MaTN/uFTr/ZeisT-
am Sonntag , den s . Dez.
abends 4 Uhr im „ Engel " .

Jedermann ist freundlich
eingeladen.

Der Ausschuß.

rUtsirfteis

zur Gemeinderatswahl.
! Seeger zur Traube
! Louis Berk jr . > Gerbe!
Vähler , Fr . , KlMM
Karl Luz,

Altensteig.

§

Altensteig.

q
M KMkiudcrstsuchi.

^ ^ ^ ^

X I X

im

Alb. Lrch,
Seegcr zur Traube
Gottfried Dietsch
Lander zum Rötzle.

Wähle « .

Altensteig.

Wähler ! wählet
Kaufmann

und die drei Alten:
Karl 8«r, Silber, Fr. Bätzler,

Tranbenwirt Seeger.
vr«r« währ«».

^ Lltsnsteig.

^ Viintei'lolisnjoppen
H t-olienpslsi-insn

Gerichtsvollzieherftelle.
Altensteig.

Samstag und Sonntag

os

Berneck.

Zwangsverkass.
Samstag , den 4 . Dez . , nach

mittags 1 Uhr , wird gegen bare
Bezahlung versteigert : i § oiÜS Beck , TÄUV . - Vorst - 8

Etwa 12V Ztv . He« ««d , k blsue /^rdeit8snrüo6
D«hmd, «twaLOUS <>«b«« ^ eeqer zur Traube ? ^

^^ rl Luz, G-rb-r ! Z .e«de Kuh . s ^ ^ r- r Knadensnrüge
Zusammenkunft beim W ald h orn .

' ^ ädl ^r , KKidkkhdl . ^ » , - >. . ^ ! - ,8 -ttbeit8 !io86n
Altensteig. ; v

k ^ ^ ü empfiehlt billigst

« irsmsim . -
Beck , ^ N1llOL1Lill § l) l)llt.

LL«r*l Lttz , Gerber j- -
Hvitz Ft »rig , Conditor ! ^ EL* ^
S « ,tz V - tzk . » . Kl - ,d -rhdl . ^ i, . d° , W . « i- -- ° ' ich -kL.

Biele Wähler . o Handlung, L . Lauk , Altensteig.

rtzel-
suppr

Garrweiler.
Indem ich meinen verehrten Mitbürgern für das mir seit nahezu

50 Jahren geschenkte Vertrauen herzl . danke, erkläre ich hiemit , daß ich eine

Wiederwahl L Gemeinderat
altershalber nicht mehr annehme.

Barre «, Bauer.
GEOGOGSSDOO G OGSOOOGGGSGS« «
G Altensteig. G

Bringe mein d

k-

t « L»eft sortierter »? Weizenmehl
in empfehlende Erinnerung.

Gottlieb Gutekunst
Feiubäckerei.

Eiserne Hanshattnngsbacköfen
Carl Achrrmanv , Al? c .;steig

V
L-

-s- Echlosssrei ««d Hsrdgsschäft *r
« > Transportable WafchkesselVAl

»« ! II.
Memmingen Ssynu

Mechamschr S- innerci, Wrbmi v. Bleiche
verarbeitet Flachs , Hanf und Werg zu Garnen und Geweben.
unter Zusicherung guter und rascher Bedienung bei billigen Lohnsätzen
Spinnerei für Faser- und Werggarne, Treibschnürgarn, Mech . Weberei
für Hausleinen , Gebild , Zwilch , carriert Bettzeug . Grobe Garne für
Teppichweberei , Wagendecken - Fabrik, Säckefabrik.

Sendung „ franko gegen franko "
, Vereinbarung der Süddeutschen

Lohnspinnereien.
Sendungen an uns besorgen die Agenturen:
Altensteig : Jakob Wurster , Drechsler ; Egenhausen : I . Spitzen
berger ; Ebhause« : Joh . Helber.

bei gutem Stoff
wozu höflich einladet

Roh z . E«gel.
Altensteig.

Zum Backen
empfehle

Wb billigst
Anis

Fenchel
Zimmk

Nelken etc.
Hirschhornsalz

Pottasche
Backpulver

Vanille in Stangen
Vanillezucker

Streuzucker bunt
Stärkmehl
Sandzuckcr
Staubzucker

Blockchorolade
Citronen
CilronaL
Orangeat

Kranzseigen
Haselnuhkerne

Mandeln
Rostnrn
Zibeben

Sultaninen
Zwetschgen
Birnschnitze
Welschnüffe
Aprikosen
fst. Honig

Is. Kalkeier
Palmbutter

Palmin
Vegelaline
Vegrtarol

Nuffa — Taselsett
Alles in schöner frischer Ware.

Sseli ' LrMel
1« schönster «euer Mare:

Sandraffinade , feinst) bestes
Gemahlen , „ ^ Fabrikat
Staubzucker, „ sFrankenth.
Kaisermehl Nr . «
Birnschnitze, Italiener
Feigen , la . Esskranz
Dattel », la . Califat
Malaga -Trauben , getrocknet
Orangeat , la . Corsicaner
Zitronat , In.
Korinthen , schönste, entstielt
Zibeben, Candia , entstielt

„ Caraburnu Tafel entstielt
Sultaninen , gelbe ohneKern schönste

„ „ Kiup Auslese
Haselnußkern, Neapolitaner

^ Levantiner
Mandeln , la . Puglieser gewählt

» l » . „ handgewählte
Zwetschgen, la . Serbische

„ la . , große
„ Tafel „ Bordeaux

Zitronen , feinste Messina, 1 St.
Orangen , . Java und Span.
Dr . Oetkers ! Backpulver

l Banille -Zucker
Italienische Eier , frische große

f» k, Kalk
Back-Honig
Block- Chocolade , lose 1 Pfd . 90 Psg . , bei 5 Psd . 85 Pfg .,
Banille -Chocolade , garant . rein per Pfd . ä Mk. 1.—, 2.—
Gewürze , sämtl. Sorten in bekanntguten Qualitäten

empfehlen:

bei 1 Pfd. bei 5 Psd.
25 ^ 25 „
26 „ 2c> „
30 „ 29 „
22 „ 21 „
22 „ 20 „
30 „ 28 „
50 „ 48 „

110 . 105 „
65 . 60 .
65 „ 80 „
45 „ 40 „
45 „ 40 .
50 „ 45 „
60 . 55 „
75 „ 70 „
90 „ ^ -
85 „ 80 „

120 „ 115 „
130 „ 125 „

22 „ 20 „
25 . 23 „
40 . 38 „

6 . 8 . 10 ^ 6S .S8.48.80^
1 St . 10 , 5 - 6 „
3Pakets25„ 6 Paket 50 „
100 Stück Kisten L720St.

8 . 50 8 .25
7 . 50 ^ 7 .25

- . 80 bei8Pf.78M.

. ß. D . Lutz AuMer
Fritz Buhler jr.

Attenfteig.Ehr. Bnrghard jr.
Kr. Kkaig,
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